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Die hier abgedruckten Stimmen zu Gerd Bucerius verdanken sich einem Film-

vorhaben des Norddeutschen Rundfunks: Gerd Bucerius – Der Herr der ZEIT 

porträtiert den Juristen und Politiker, den Verleger und Stifter. Anlässlich des 

hundertsten Geburtstags von Gerd Bucerius am 19. Mai 2006 wurden Zeitzeugen 

nach ihrer Sicht auf diese engagierte, anregungsreiche Persönlichkeit befragt. 

Die ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius öffnete den Autoren Florian Huber und 

Knut Weinrich ihr Archiv mit dem Bucerius-Nachlass. Der NDR überließ der Stiftung 

die Mitschriften der Zeitzeugen-Interviews, aus denen sich diese Zitatsammlung 

ergab. Wie der sehenswerte Film zeichnet sie das Bild eines beeindruckenden 

Mannes, dessen Ideen und Energien fortwirken – nicht zuletzt in seiner Stiftung, 

in der Bucerius Law School und im Bucerius Kunst Forum. Was die ZEIT-Stiftung 

intendiert – Wissen fördern, Kultur bereichern, Chancen eröffnen – geht auf Gerd 

Bucerius zurück.

Prof. Dr. Michael Göring

Vorstandsvorsitzender der ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius

„Bucerius gehört zu den Wirksamen“
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Gerd Bucerius hat Maßstäbe gesetzt, die seine Stiftung verpichten. Er war un-

geduldig und bestand auf Veränderungen, wo sie ihm dringlich schienen, ohne 

doch je das Bewahrenswürdige zu vergessen. Er war mutig und trat für seine 

Überzeugungen ein, wo er die Freiheit des Einzelnen gefährdet sah. Er war über-

zeugt vom Gewicht des freien Wortes und stritt für die Unabhängigkeit der Presse. 

Bucerius fühlte sich verantwortlich für die res publica – als Jurist und Politiker, als 

Verleger und Stifter hat er ihr seine Energie gewidmet, hat er Impulse gegeben 

und Projekte initiiert, die das Gemeinwesen zu Innovationen anstiften.

Die ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius zeigt bürgerschaftliches Engagement 

für Wissenschaft und Forschung, Kunst und Kultur, Bildung und Erziehung. Sie hat 

mit der Bucerius Law School im Jahr 2000 in Hamburg die erste private Hochschule 

für Rechtswissenschaft in Deutschland gegründet. Sie hat das 2002 etablierte 

Bucerius Kunst Forum im Herzen der Hansestadt zu einer lockenden Stätte promi-

nenter Ausstellungen gemacht. Die Stiftung stärkt benachteiligte Schüler durch 

das Bucerius LERN-WERK. 

Ob die Stiftung Projekte selbst realisiert oder ob sie Institutionen und Initiatoren 

fördert, die durch tatkräftiges Tun in die Gesellschaft hineinwirken – sie hat dabei 

immer den Beweger Gerd Bucerius im Blick.

Gerd Bucerius – wie seine Stiftung ihn sieht

Das Kuratorium der ZEIT-Stiftung: 

Dr. Klaus Asche, Bundespräsident a.D. Prof. Dr. Roman Herzog, Dr. Martin Kohlhaussen, Professor Manfred Lahnstein 

(Vorsitzender), Dr. Siegfried Luther, Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Hubert Markl, Professor Jobst Plog, Christina Rau, 

Bundeskanzler a.D. Helmut Schmidt, Prof. Dr. Dres. h.c. Karsten Schmidt, Dr. Theo Sommer, Dr. Henning Voscherau, 

Dipl.-Kfm. Bernd Wrede

Der Vorstand der ZEIT-Stiftung:

Dr. Klaus Asche, Prof. Dr. Michael Göring (Vorsitzender), Prof. Dr. Dres. h.c. Karsten Schmidt

     Prof. Dr. Michael Göring                                  Dr. Klaus Asche                         Prof. Dr. Dres. h.c. Karsten Schmidt
     (Vorstandsvorsitzender)
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Gerd Bucerius (1906-1995) D I E  P E R S Ö N L I C H K E I T

Niemand wird Gerd Bucerius ersetzen können, den hochintelligenten,
analytischen Denker, den großen, talentierten Publizisten, den 
mutigen, kraftvoll-streitbaren Liberalen, der doch so sensibel und 
verletzbar war, den scharfsinnigen, harten Debattierer, der zugleich 
liebenswürdig und warmherzig war, den Visionär und Zwei er, diese 
brillante Persönlichkeit voller scheinbarer Widersprüche. 
Dieter von Holtzbrinck

Der Junge Gerd Bucerius in Hamm... 

...und in Hamburg

Ich habe Gerd Bucerius als einen sehr 
eloquenten Menschen erlebt, einen 
neugierigen, wissbegierigen, interessier-
ten Menschen. Er konnte einem Löcher 
in den Bauch fragen, und je entlegener 
ein Gebiet war, desto intensiver hat er 
gefragt. Ich konnte einen Schnelldenker 
erleben, bei ihm ging alles Ruckzuck.
Theo Sommer

Bucerius war ein temperamentvoller 
Macher, der großen Wert darauf legte, 
dass das, was er anpackt, auch etwas 
wird. 
Ralf Dahrendorf
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Gerd Bucerius (1906-1995) D I E  P E R S Ö N L I C H K E I T

Bucerius hatte etwas Spontanes und 
gleichzeitig etwas Sprödes – 
freundschaftlich zugewandt, off en und 
auch wieder in sich verschlossen. 
Er war ein Konservativer in den politi-
schen Anschauungen und gleichzeitig 
ein völlig unkonventioneller Mann. 
Dass er an alles ständig neu heranging, 
war seine intellektuelle Stärke, sie 
machte ihn zu einem überaus interes-
santen Zeitgenossen.
Karsten Schmidt

Er las ohne Ende: politische Bücher, 
Sachbücher, Geschichtswerke. Und 
nachts nahm er sich dann die Zeitung 
vor, nicht nur DIE ZEIT, sondern alle 
 Zeitungen, die er kriegen konnte.
Hilde von Lang

Bucerius war messerscharf im Denken 
und in der Diskussion. Er strahlte keine 
Geborgenheit aus, sondern war immer 
auch Gegner.
Gerd Schulte-Hillen

Ein aufmerksamer Interviewpartner

Bucerius – ein Charakterkopf

Ebelin und Gerd Bucerius
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Gerd Bucerius (1906-1995)

Unvergessen ist sein bedingungsloser und zugleich gewitzter Mut, 
mit dem er als junger Anwalt verfolgte Mitbürger in der Nazizeit 
vertreten und gestützt hat.  
Richard von Weizsäcker

Ich war öfter mit ihm bei Gericht. 
Er hatte dort eine unübertreffliche 
Art, gutgläubig auszusehen und 
erschrocken zu sein – darauf sind die 
meisten Leute hereingefallen. 
Er sah so überrascht aus, dass die 
Gegenseite meinte, sie müsse wohl 
einen Fehler gemacht haben. 
Dieses Verhalten zeigte er auch in 
geschäftlichen Verhandlungen: 
Er wirkte derart überrascht, dass die 
anderen dann schließlich nachgaben.
Heinrich Senfft

Er war sehr stolz darauf, Jurist zu sein, 
was er auch betonte. Er liebte Formu-
lierungen wie: „Ich schaue mir einen 
Artikel an, der gleich mit einer Wertung 
beginnt. Als Jurist jedoch xiert man 
erst den Tatbestand und führt dann die 
Entscheidungsgründe an.“ Am Ende 
seines Lebens empfand ich ihn ganz 
stark als homo politicus und als Journa-
listen, weniger als Juristen.
Karsten Schmidt

Bucerius schrieb sehr gerne und sehr 
viel, vor allem in seinem Lieblings-
objekt, der ZEIT. Er war wohl in erster 
Linie Jurist und in zweiter Linie Kauf-
mann – mit der großen Fähigkeit, 
verständlich schreiben zu können.
John Jahr jr. 

Stark in der Debatte

Gerd Bucerius – hoch gespannt

D E R  J U R I S T
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Gerd Bucerius (1906-1995)

Bucerius war sehr großzügig. Er hat gewusst, dass eine Zeitung
nur gut ist, wenn man gute Leute engagiert und sie machen
lässt. Wie oft hat er, wenn jemand etwas geschrieben hatte, was
ihn ärgerte, in der nächsten Nummer das Gegenteil geschrieben.
Jeder andere Verleger würde dem Betreffenden gesagt haben:
„Suchen Sie sich eine andere Zeitung.“ 
Marion Grän Dönhoff

Hilde von Lang, Helmut Schmidt und Theo Sommer mit ihrem Verleger

Ich hielt ihn für den besseren Verleger. 
Wer mit Bucerius auf Dauer nicht zu-
rechtkam, musste ein Trümpel sein. Ei-
nes Tages las ich aus seiner Feder einen 
erstklassigen Artikel, und Henri Nannen 
sagte mir: „Ja wusstest Du denn nicht, 
dass Bucerius noch besser schreiben als 
verlegen kann?“
Rudolf Augstein

Bucerius war anspruchsvoll. Er hatte fes-
te Auffassungen, die oft mit den festen 
Auffassungen der Redaktion kollidier-
ten. Diese Zusammenstöße musste man 
aushalten. Und er beharrte darauf, seine 
eigene Ansicht in jedem Falle, der ihm 
wichtig erschien, im Blatt zu veröffent-
lichen. Wann immer es in ihm kochte, 
griff er zur Feder.
Theo Sommer

Die Blattmacher: Henri Nannen, Gerd Bucerius und 

Rudolf Augstein

Diether Stolze, Marion Gräfin Dönhoff, Haug von 

Kuenheim, Gerd Bucerius und Theo Sommer – und DIE ZEIT 

D E R  V E R L E G E R
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Gerd Bucerius (1906-1995)

Gerd Bucerius – auch ein kritischer Leser

Bucerius war sprunghaft, ideenreich 
und immer ein bisschen unberechen-
bar. Er hat ständig schwarz gemalt, 
und das hat ihn zu Entscheidungen 
gebracht, die sich schließlich als sehr 
protabel herausstellten. In diesem 
Sinne kann man sagen, er hat sich reich 
geängstigt, denn per Saldo hatte er 
enormen Erfolg. 
Ralf Dahrendorf

Ich müsste mich täuschen, wenn Buce-
rius nicht der Ernder dieses Ausdrucks 
„innere Pressefreiheit“ wäre. Ich täusche 
mich nicht, wenn ich behaupte, dass er 
diese Freiheit eines Zeitungsmenschen 
über mehr als 20 Jahre immer geachtet 
hat. 
Henri Nannen

Bucerius war ein großartiger und besessener Verleger. Besessen nicht dergestalt, 
dass er mehr Geld oder Einkommen wollte – er war besessen von Inhalten. 
Er sagte zum Beispiel: „Warum habt Ihr denn nicht“, und „wir müssen doch 
unbedingt“, und „das habt Ihr wieder versäumt“, und „die Seite 1 war zum 
Einschlafen,  lesen Sie die FAZ, was die in dieser Woche bringt, oder lesen Sie die 
New York Herald Tribune.“ Diese Besessenheit war im Umgang übrigens ziemlich 
anstrengend.
Fritz J. Raddatz

Der Verleger und Hilde von Lang im Kreis von Mitarbeitern

D E R  V E R L E G E R
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Gerd Bucerius (1906-1995)

Ich erinnere mich an Gerd Bucerius im Bundestag – 
ein sehr impulsiver, temperamentvoller Kollege – 
erfüllt von dem Willen mitzuhelfen, dass Deutschland 
wieder aufgebaut wird.  
Helmut Schmidt 

Mit Bundeskanzler Konrad Adenauer vor dem Portal des Hamburger Rathauses

Bucerius war eine außergewöhnliche 
Persönlichkeit – ein Mann mit vielen 
Ecken und Kanten, mit ungeheurer 
Bildung und mit großem Engagement 
für die Demokratie.
Gerd Schulte-Hillen

Bucerius ist sicher Politiker geworden 
wegen seiner Grundüberzeugung von 
unserer zweiten Demokratie. Sie müsse 
von den richtigen Leuten gestaltet wer-
den, damit sie nicht wieder scheitere –
das war sein Motiv. Er war insofern ein 
Patriot, als er sich Deutschland nur 
wiedervereinigt vorstellen konnte. Als 
Berlin-Beauftragter hat er sich manch-
mal in einer Weise für Berlin eingesetzt, 
die der Bundesregierung nicht immer 
genehm war.
Theo Sommer Gerd Bucerius und Helmut Schmidt

D E R  P O L I T I K E R
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Gerd Bucerius (1906-1995)

In der geteilten Stadt – Gerd Bucerius, 

Bundesbeauftragter für die Förderung der 

Berliner Wirtschaft (1952 bis 1957) 

Bucerius verkörperte den Typ des 
Intellektuellen, aber nicht im Sinne des 
Vergeistigten, sondern eher die seltene 
Mischung aus Intelligenz und Boden-
ständigkeit. Er glaubte an die gestal-
tende Kraft der Visionen in der Politik. 
Das gilt auch für seine Publizistik, seine 
unternehmerische Tätigkeit. Da hat er 
Gewaltiges geschaffen aus kleinsten 
Anfängen. Das wäre ohne Visionen 
nicht möglich gewesen.
Ernst Benda

Er hat sich schon sehr früh und leiden-
schaftlich für die Wiedervereinigung 
eingesetzt, was zu heftigen Debatten 
mit den Redakteuren der ZEIT führte, 
die seine Ansichten für unrealistisch 
hielten. Heute sagt man „visionär“,  da-
mals nannte man so etwas „dickköpg“. 
Hilde von Lang

Mir hat er, wie so vielen anderen, stets 
höchste Achtung abgenötigt. Denn er 
hat dort, wo es um unsere gemeinsa-
men Angelegenheiten geht, um das 
Politische, die wichtigste Qualität be-
wiesen, auf die es ankommt, und die 
so vielen fehlt, den Mächtigen ebenso 
wie den weniger Einussreichen, 
nämlich eine vollkommen souveräne 
Unabhängigkeit.
Richard von Weizsäcker 

Mit Richard von Weizsäcker

Bei der politischen Arbeit

D E R  P O L I T I K E R
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1906 Karl Anton Martin Gerhard Bucerius wird am 19. Mai in 

 Hamm/Westfalen geboren

1915-1924 Gymnasialzeit in Essen, Hannover und Hamburg

1924-1928 Jurastudium in Freiburg, Hamburg und Berlin

1928-1932 Referendarsausbildung u.a. in Altona, Berlin und Kiel; 

 Bucerius wird Hilfsrichter in Flensburg 

1932 Bucerius heiratet am 11. Oktober Gretel (Detta) Goldschmidt, 

 die 1938 nach England emigriert 

1933-1946 Bucerius arbeitet als Rechtsanwalt in der väterlichen Kanzlei 

 in Altona

1935 Am 7. März wird Gerd Bucerius an der Universität Hamburg 

 zum Dr. jur. promoviert

1946 Scheidung von Gretel Bucerius

1946 Bucerius ist vom 15. Februar bis zum 27. November Bausenator 

 der Hansestadt; im Juni tritt er in die CDU ein

1946 Von der englischen Besatzungsmacht erhält Gerd Bucerius 

 (gemeinsam mit Lovis H. Lorenz, Richard Tüngel und Ewald Schmidt

 di Simoni) die Lizenz zur Herausgabe einer Wochenzeitung.

 DIE ZEIT erscheint erstmals am 21. Februar

1947 Heirat mit Gertrud (Ebelin) Müller am 12. April

1948 Bucerius wird am 24. Februar Mitglied des Frankfurter Wirtschafts- 

 rates, der im August 1949 mit den Wahlen zum ersten Deutschen 

 Bundestag aufgelöst wird

Lebenslauf Gerd Bucerius

1949-1962 Mitglied des Deutschen Bundestags

1951 Erwerb der Anteilsmehrheit des Nannen-Verlages. Bucerius wird im 

 Oktober Verleger des stern

1952-1957 Bundesbeauftragter für die Förderung der Berliner Wirtschaft 

1957 Am 1. März wird Bucerius alleiniger Gesellschafter der ZEIT

1962 Der Verleger Bucerius wird von seiner Partei wegen eines kirchen-

 kritischen Artikels im stern scharf angegriffen; er tritt am 9. Februar  

 aus der CDU aus. Am 22. März legt er sein Abgeordnetenmandat  

 nieder

1965 Zusammen mit Richard Gruner und John Jahr sen. gründet Bucerius 

 die Gruner + Jahr GmbH & Co.

1971 Am 2. November wird die ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius 

 errichtet

1973 Am 1. Januar überträgt Bucerius seine Gruner + Jahr-Anteile an die  

 neugegründete Bertelsmann AG und wird ihr Aufsichtsrats-

 vorsitzender

1983 Am 1. Mai wird Helmut Schmidt neben Marion Grän Dönhoff 

 Mitherausgeber der ZEIT 

1986 Bucerius wird Ehrenbürger der Freien und Hansestadt Hamburg

1995 Gerd Bucerius stirbt am 29. September in Hamburg; er ist auf dem 

 Friedhof Reinbek begraben wie auch Ebelin Bucerius, die am 

 9. Juli 1997 in der Schweiz verstirbt
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Verzeichnis der Zeitzeugen
Dr. h.c. mult. Rudolf Augstein gründete 1947 das 
Nachrichtenmagazin DER SPIEGEL, dessen Chefredak-
teur er anfangs war. Herausgeber des SPIEGEL blieb er 
von der Magazingründung bis zu seinem Tod 2002.
Prof. Dr. Ernst Benda war von 1957 bis 1967 Mitglied 
des Deutschen Bundestags. Anschließend wurde er 
zunächst Staatssekretär im Bundesinnenministerium, 
1968 Bundesminister des Innern. Von 1973 bis 1981 
war er Präsident des Bundesverfassungsgerichts. 
Seit 1984 lehrt Ernst Benda an der Albert-Ludwigs-
Universität Freiburg.
Lord Ralf Dahrendorf lehrte Soziologie u.a. in Ham-
burg, Tübingen und Konstanz, war 1969/70 Parlamen-
tarischer Staatssekretär im Auswärtigen Amt und von 
1970 bis 1974 Mitglied der Europäischen Kommission. 
Von 1974 bis 1984 leitete er die London School of 
Economics. Seit 1993 ist er Mitglied des Britischen 
Oberhauses. Derzeit arbeitet Lord Dahrendorf am 
Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung.
Dieter von Holtzbrinck übernahm 1980 den Vorsitz 
der Geschäftsführung der Verlagsgruppe Georg von 
Holtzbrinck. Im Jahr 2001 legte Dieter von Holtzbrinck 
die Geschäfte in die Hände seines Bruders Stefan und 
übernahm den Vorsitz des Aufsichtsrates.
John Jahr jr. stieg 1956 in das väterliche Verlags-
unternehmen ein und war zunächst Geschäftsführer 
verschiedener Zeitschriften. Nach der Gründung 
des Verlags Gruner + Jahr wurde er Mitglied der 
Geschäftsleitung. Von 1972 bis 2000 saß John Jahr jr. 
im Vorstand von Gruner + Jahr.
Hilde von Lang war seit 1969 im Zeitverlag tätig, 
seit Ende der 1970er Jahre als Geschäftsführerin. Die 
langjährige Lebensgefährtin von Gerd Bucerius ist 
Beraterin des Kuratoriums der ZEIT-Stiftung Ebelin 
und Gerd Bucerius.
Henri Nannen gründete 1948 die Illustrierte stern. Bis 
1980 leitete er die Chefredaktion, Herausgeber blieb 
er bis 1983. Im Jahr 1986 stiftete der Kunstsammler 
Henri Nannen seiner Heimatstadt Emden eine Kunst-
halle für Werke des 20. Jahrhunderts; er starb 1996. 
Prof. Dr. Dres. h.c. Karsten Schmidt lehrte Rechtswis-
senschaften in Göttingen, bis er 1977 an die Universi-
tät Hamburg berufen wurde. 1997 wechselte er an die 
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Universität Bonn und leitete das Institut für Handels- 
und Wirtschaftsrecht. Er ist Mitglied des Vorstandes 
und des Kuratoriums der ZEIT-Stiftung Ebelin und 
Gerd Bucerius. Seit 2004 ist Karsten Schmidt Präsident 
der Bucerius Law School in Hamburg. 
Helmut Schmidt war Mitglied des Deutschen Bundes-
tages (1953-1962) und von 1961 bis 1965 Hamburger 
Innensenator. Von 1969 bis 1972 war er Bundesvertei-
digungsminister, von 1972 bis 1974 bekleidete er das 
Amt des Bundesnanzministers. In den Jahren von 
1974 bis 1982 war Helmut Schmidt Bundeskanzler. Seit 
1983 ist er Mitherausgeber der ZEIT, von 1985 bis 1989 
war er auch als Geschäftsführer der Wochenzeitung 
tätig. Helmut Schmidt gehört dem Kuratorium der 
ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius an.
Gerd Schulte-Hillen übernahm 1973 die Leitung der 
Gruner + Jahr-Druckerei in Itzehoe und wurde 1981 
Vorstandschef des Verlags. 1985 wurde er in den 
Vorstand der Bertelsmann AG berufen, ein Jahr später 
zum stellvertretenden Vorstandsvorsitzenden. Von 
2000 an war er Vorsitzender des Aufsichtsrates der 
Bertelsmann AG und stellvertretender Präsidiumsvor-
sitzender der Bertelsmann Stiftung. Seit 2003 arbeitet 
Gerd Schulte-Hillen als selbstständiger Strategie-
berater. 
Dr. Heinrich Senfft ist seit 1957 Justitiar der ZEIT.
Dr. Theo Sommer kam 1958 als politischer Redakteur 
zur ZEIT. Von 1973 bis 1992 war er Chefredakteur, 
von 1992 bis 2000 Herausgeber der Wochenzeitung; 
seitdem ist er Editor-at-Large. Theo Sommer ist Kura-
toriumsmitglied der ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd 
Bucerius.
Dr. Richard von Weizsäcker wurde 1966 Mitglied des
Bundesvorstandes der CDU und vertrat seine Partei 
von 1969 bis 1981 im Deutschen Bundestag. Von 1981 
bis 1984 war er Regierender Bürgermeister von Berlin. 
1984 wurde Richard von Weizsäcker zum Bundes-
präsidenten gewählt und hatte dieses Amt bis 1994 
inne. 
Prof. Dr. Fritz Raddatz war von 1960 bis 1969 stellver-
tretender Leiter des Rowohlt Verlags und von 1977 bis 
1985 Feuilletonchef der ZEIT. Raddatz schrieb meh-
rere Romane und biographisch-essayistische Werke.
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DIE ZEIT und die Stiftung, aus der Law School 
und Kunst Forum hervorgegangen sind, 
zeigen, was für eine Wirkung Bucerius hatte. 
Die Berühmtesten sind nicht immer die 
Wirksamsten, und die Wirksamsten sind nicht 
immer die Berühmtesten. 
Bucerius gehört zu den Wirksamen. 
Ralf Dahrendorf


